gie 
wofener Zeitung 
taglich mit Ausnahme 
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Von der Bereifung der durch die Waſſerſchäden am 
ſchwerſten betroffenen ſüdlichen Kreiſe der Provinz zurückge⸗ 
kehrt, wiederhole ich den Aufruf, welchen dieſe Zeitung 
(Nr. 203) unter dem 30. b. Dis. veröffentlicht bat. Die 
Roth iſt ſehr groß, um To größer, als die ihr zunachſt ſte⸗ 
benden Gutsbeſitzer und bäuerlichen Wirthe ſelbſt ihre Ern⸗ 
ten faſt ganz verloren haben, die aufgeweichten Felder 

großtentheils mit Winterſaat nicht mehr werden beſtellen 
können, und zur Einſchränkung ihres Viehſtandes genöthigt 
ſind. Wenn nun noch die ſteten Begleiter der Ueberſchwem⸗ 
mungen, bösartige Krankheiten der Menſchen und Thiere, 
hinzutreten, jo ſehen die Bewohner jener Gegenden einer 
ſehr traurigen Zukunft entgegen. 
tigen Liebe ein weites Feld. rſelbe 
nach dem Bedürfniß, welches hier am beſten überſehen wer⸗ 
den kann, den ſich überall bildenden Lokal-Komités über⸗ 
wieſen und von ihnen gewiſſenhaft verwendet werden. Ich 


Karlsruhe 
Kriegs ſchany 2 1 
£ Katſers nach Boulogne! Nach⸗ 


richte alſo die dringende Bitte an Alle, denen gegeben iſt, 
wovon ſie mittheilen können, in und außerhalb der Provinz: 


daß ſie geben reichlich, ſchnell und gern. 
Geber hat Gott lieb! 
Poſen, den 3. September 1854. 
Der Ober-Präſident der Provinz Poſen. 
v. Puttkammer. 


Einen fröhlichen 


Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
Mittwoch, den 6. September 1854, Nachmittags 3 Uhr. 
Gegenſtande der Verhandlung: 1) Kommiſſtonsbericht be⸗ 
treffend die Inſtandſetzung der Bedachung der Hintergebäude auf dem 
Realſchul⸗Grundſtücke:; 2) Beihilfe zu den Koſten der vom Verſchöne⸗ 
rungs⸗Verein anzuordnenden Beaufſichtigung der ſtädtiſchen Promenaden 
und Anpflanzungen; 3) weitere Vermiethung der Stallungen auf dem 
Kämmereihofe; 4) Erganzungswahlen für die Kommunal-Einkommen— 
Steuer ⸗Schätzungs Kommiſſion: 5) Wahlen für die Kommiſſion behufs 


giſten Herrn Tauber an die Stadtverordneten wegen Niederſchla⸗ 
gung eines gegen ihn erſtrittenen Betrages für Verpachtung von Plätzen 
vor dem Schützenhauſe auf St. Roch während des Pfingſtſchießens 


im Jahre 1853. 7) Angelegenheit wegen der im Jahre 1850 aus Kam⸗ | 
merel-⸗Fonds gewährten Darlehne an die durch Ueberſchwemmung beſchä⸗ 


digt geweſenen Grundbeſitzer: 8) Rechnungen über mehrere ſtadtiſche 
Fonds pro 1853; 9) Geſuch der Frau Briſemeiſter an die Stadtver- 
ordneten wegen Befreiung von Zahlung des Einzugsgeldes; 10) Schieds- 
m 11) Einrichtung der früher von der Gewerbeſchule be- 
in Stelle des 905 emaligen Therefien-Klofter zu einem Stadt-Lazareth 


en am Neu- Markt; 12) Abbruch einer Kam⸗ 
merei⸗Bude am Rathhauſe; 13 Fo us der . über ri 
Entwurf einer Gejchäftsordnung für die tverordneten; 14) Gewerbe- 
Konzeſſionen; 15) Perſonliche Angelegenheiten. Eſchuſchee. 


Berlin, den 3. September. 


Se. Majeſtat der Köni haben Al⸗ 
lergnadigſt geruht: dem Steuer ⸗ g haben Al 


und Shaufjeegeld - Erheber Bude zu 


dorf, Regierungsbezirk Merſeburg, dem emeritirten Küſter und Leh⸗ 


rer Michael Schulz zu Groß Linichen. Kreis Dramb 
fier Graffenreuth zu Hammer Ablage in der Ob 
fließ, Regierungsbezirk Frankfurt, das Allgemeine Ch 
dem Fiſcher Nach bar zu Loiſſin im Kreiſe Greifsw 
mergeſellen Schur zu Tſchernow im Kreiſe Sternber 
daille am Bande zu verleihen. 


urg, und dem För⸗ 
erförſterei Lubiath⸗ 
renzeichen; ſo wie 
ald, und dem Zim⸗ 
g, die Rettungsme- 


Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Friedrich Hofm 
zum Kreiswundarzt des Kreiſes Steinfurt, Regieru 
ernannt worden. 


ann zu Steinfurt iſt 
ugs-⸗Bezirks Munſter, 


Angekommen: Der General-Major und Inſpek ö 7 
dee perten, Encke, von no teur der 2. Artil 
Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Migiſter 
Koniglich Schwediſchen und Nor vegiſchen Hofe, — — — 
von Westphalen, von Stockholm. 

Der Wirkliche Geheime Ober-Finanz-Rath und General- Oirektor 
der Steuern, von Pemmer⸗Eſche, von der Infel Rügen, 

Der Praſiden des Gvangeliſchen Ober-Kirchenraths, von Uechtritz 
von Nieder- Heidersdorf, Kreis Lauban. 


i fed 20 


ä — — 


Hier öffnet ſich der thä⸗ 
Die Gaben derſelben werden 


end 08 Rödtne 3 


Seine 


No Isar ode 
mchiäsisI Mrs 


Nadi 


Dienſtag den 7. September. 


— m — 


Rath Dr. Neander, von Thüringen. 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Erbprinz Ludwig zu Bent⸗ 
heim⸗Steinfurt, nach Steinfurt. 
— — 

Telegraphi epeſchen. 
Oſtende, den 2. S Geſtern Abend ift der 
Konig der Belgier hier eingetroffen und heute Morgen 6 Uhr auf dem 
Landwege nach Calais gereiſt. In deſſen Begleitung befanden ſich der 
Herzog von Brabant und der Graf Montebello, Adjutant Na⸗ 
poleon's. Am Sonntage wird die Rückkehr des Königs erwartet. 
„ Paris, den 1. September. Aus authentiſcher Quelle wird ver- 
ſichert, daß das Erpedinonskorps am heutigen Tage von Varna abſe⸗ 
geln ſolle. 

Der Prinz Albert 
aufhalten. 

Kopenhagen, den J. September, Mittags 12 Uhr. Heute wurde 
der Reichstag vom Könige und dem Geheimen Staatsrath auf Schloß 
Chriſtiansborg empfangen, und begab ſich hierauf in das Verſammlungs⸗ 
lokal auf Schloß Amalienborg. Nachmittags ist derſelbe zur Königlichen 
Tafel befohlen. 


wird ſich vier Tage im Lager von Boulogne 


Deut ud. 

(Berlin, den 3. re ” Se. Maj. der König wird am 
Schluß dieſer Woche das Seebad verlaſſen und ſich zunachſt nach Dob- 
berau begeben, um der dort verſammelten Familie des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin einen Beſuch zu machen. Nach einem kurzen 


Aufenthalt will des Königs Majeſtät nach Sansſouei zurückkehren, da 


| 


um dieſe Zeit auch der Prinz von Preußen aus der Provinz Weſtphalen 


und der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande vom Schloſſe 
Muskau hier erwartet werden. — Der Prinz Friedrich Wilhelm iſt be- 
reits heut Morgen 5 Uhr vom Schloſſe Muskau hier eingetroffen. Mit- 
tags beſuchte Se. Königl. Hoheit die Wachtparade und fuhr um 2 Uhr 
nach Potsdam, wo die jetzt hier anweſenden Mitglieder des Königl. Hau- 
ſes bei dem Erbprinzen von Meiningen im Marmorpalaſt das Diner 
einnehmen werden. Der Prinz Friedrich Karl hat ſich geſtern Abend an 
den Herzogl. Hof nach Deſſau begeben. — Die Vermählung Sr. Königl. 
Hoheit mit der Prinzeſſin Marie Anna von Anhalt⸗Deſſau wird, wie ich 
höre, im nächſten Monat gefeiert werden. 


Der Biſchof der evangeliſchen Kirche, Wirkliche Ober-Ronfiftorial- | 


verjelbe am Großheroglichen Hofe in Schwerin gemacht, von Putbus 
hier wieder eingetroffen. Geſtern empfing derſelbe den neuen Türkiſchen 
Geſandten Kemel Effendi, der mit einem zahlreichen und glänzenden 
Gefolge hier angekommen iſt. Ebenſo iſt auch der Ruſſiſche Geſandte 
Baron v. Budberg, der bisher bei ſeiner Gemahlin in Tharand bei 
Dresden ſich aufhielt, hierher zurückgekehrt. Vernehmen nach 
waren ihm durch den Grafen v. Benkendorff von St. Petersburg 
Depeſchen zugegangen, die ihn beſtimmten, ſofort nach Berlin zu eilen. 
In Kreiſen, in welchen vorzugsweiſe Juriſten verkehren, wird be- 
hauptet, daß der Staatsminiſter a. D. und Appellationsgerichtspräſident 
Uhden in Breslau berufen ſei, die Stelle des aus dem Staatsdienſt 
ſcheidenden Chef-Präſidenten des Geh. Ober⸗Tribunals Mühler einzuneh- 
men. Der Präfident Ühden iſt eine am Hofe ſehr beliebte Perſönlichkeit 
und darum zweifelt man hier auch gar nicht daran, ihn nächſtens zu die⸗ 

ſem Poſten ernannt zu ſehen. 
An Stelle des früheren Abgeordneten zur 2. Kammer, Kämmerer 


legt hat, iſt jetzt im 1. Liegnitzer Wahlbezirk, Hoyerswerde, Rothenburg: 


1 Das Königl. Landes⸗Oekonomie-Kollegium hielt am Freitag und 
Sonnabend Sitzungen, die von ziemlich langer Dauer waren. Wie ich 
erfahre, war vorzugsweiſe die Lungenſeuche, welche hin und wie 


Der Miniſterpraſidet v. Manteuffel iſt nach einem Beſuche, den 
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Poſen 1 R 
Preußen 1 thlr- 24 far. 8 bf. 
bs to 
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1 fgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. ’ 
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Der frühere Kriegsminiſter General v. Bonin iſt aus Wiesbaden 
hierher zurückgekehrt und weilt gegenwärtig bei ſeiner Familie im Schloſſe 
zu Schönhauſen. \ 2 

— Der „St.-Anz.“ enthält einen Allerhochſten Erlaß vom 19. Ar 
guft 1854 — betreffend die Genehmigung zur Ausdehnung der Breslau · 
Schweidnig-Freiburger Eiſenbahn auf die Anlage und Benutzung einer 
Eiſenbahn von Königszelt über Striegau und Jauer nach Liegniz. 

— Die Preußiſche Cirkulardepeſche an die Deutſchen Bun⸗ 
desregierungen, veranlaßt durch den Mobilmachungs Vorſchlag Defter- 
reichs, wird dem „Staatsanzeiger für Würtemberg“ von einem feiner 
Frankfurter Korreſpondenten mitgetheilt, zwar nicht dem Wortlaut, aber 
doch dem Inhalt nach, und wie er ſelbſt hinzufügt: vollſtandig und genau. 
Das Aktenſtück lautet hiernach in dem Stuttgarter Blatt folgendermaßen: 

Mehrere unſerer Geſandten bei den Deutſchen Höfen benachrichtig · 
ten uns vor Kurzem, daß letztere, in Folge eines an die Oeſterreichiſchen 
Geſandten bei den Deutſchen Höfen gerichteten Cirkulars, erſucht wurden. 
in Betreff der Mobilmachung der Hälfte des Bundeskontingents „ beitre- 
ten zu können. Da wir vorher nicht Beſtimmtes über dieſen Borſchlag 
vernommen hatten, und die Frage, bezüglich der militairiſchen Leiſtunger 
des Bundes ſeit den Konferenzen und Stipulationen zur Zeit des Ab. 
ſchluſſes der Konvention vom 20. April, welche dieſen Punkt auch be- 
rührt, zwiſchen uns und dem Oeſterreichiſchen Kabinet nicht mehr erörtert 
wurde, jo hatten wir allen Grund, bei der gedachten Mittheilung über⸗ 
raſcht zu fein. Seitdem hat uns das Oeſterreichiſche Kabinet benachrich⸗ 
tigt, es erachte die beſagten militairiſchen Rüſtungen der Deutſchen 1 
desſtaaten als geboten, ſowohl durch die allgemeine politifche Sage, 
durch die ſtrategiſche Stellung Rußlands, und daß, in Folge des Bei- 
tritts des Bundes zur Konvention vom 20. April, es die Ausführung 
derſelben in kürzeſter Zeit durch die Vermittlung der Bundesverſammlung 
hoffe. Se. Maj. der König, unſer allergnadigſter Herr. iſt überzeugt r 
der großen Wichtigkeit, welche die Ausdehnung beſagter Konvention 
die Geſammtheit des Deutſchen Bundes erlangen kann. Deshalb b 
ten Se. Majeſtät die bis jetzt getroffenen militairiſchen Maßregeln, die 
Komplettirung der Artillerie und Kavallerie betreffend, nur als die Folge 
eines freiwilligen und ſelbſtſtändigen Entſchluſſes, welcher keinen andern 
Zweck hat, als die Wahrung der Macht und der Würde Preußens der 
jetzigen Kriſis gegenüber. Se. Majeſtät wünſcht jedoch, daß die militai⸗ 
riſchen Fragen, inſofern ſie die Bundesverſammlung angehen, einer gründ⸗ 
lichen und gewiſſenhaften Prüfung unterzogen werden. Deshalb und ge⸗ 
mäß der gemeinſchaftlichen Erklärung Oeſterreichs und Preußens vom 
20. Juli iſt der K. Bundestagsgeſandte beauftragt worden, der Bundes ⸗ 
verſammlung, ſo wie ihrem Ausſchuß die Dokumente vorzulegen ng 


Kenntniß unumgänglich nöthig ift, um die Sachlage würdigen zu en. 
Herr Baron v. Prokeſch iſt gleichfalls beauftragt, die entſprechenden 
Oeſterreichiſchen Dokumente der Bundesverſammlung vorzulegen. Unſeren 
Verbündeten glauben wir jedoch keinen beſſeren Beweis des Vertrauen 

geben zu konnen, mit welchem wir auf eine, den Intereſſen Deutſchlands 
entſprechende Verſtändigung rechnen, als indem wir ihnen letzt ſchon und 
zwar direkt die Dokumente mittheilen, welche der Bundes verſammlung 
vorgelegt werden ſollen, und indem wir die Hoffnung ausſprechen, daß 
die von dem König, unſerem allergnädigſten Herrn, in dieſer Hinſicht 
anerkannten Grundſatze, von den Deutſchen Regierungen gewürdigt und 
angenommen werden. Sie werden demnach die Ehre haben, der Regie⸗ 
rung, bei welcher fie akkreditirt ſind, die beigefügten Dokumente im Ver⸗ 


trauen, und indem ſie den bezeichneten Standpunkt beſonders hervorheben, 


Einſchätzung zur klaſſiftzirten Einkommenſteuer; 6) Geſuch des Taba- | Henſig zu Sagan, der am Schluß der Seſſion ſein Mandat nieverge- 


zu überreichen. (Hierbei die Liſte der mitgetheilten Aktenſtücke.) Wir wün⸗ 
ſchen von den, den Geſandten der Deutſchen Höfe in Frankfurt, in Folge 


8 dieſer vertraulichen Mittheilung gegebenen Inſtruktionen in Kenntniß ges 
Sagan der Bürgermeiſter v. Wieſe in Sprottau gewählt worden. An 
der Wahl hatte ſich ungefähr nur die Hälfte der Wahlmänner betheiligt. 


ſetzt zu werden. Berlin, den 3. Auguſt 1854. 
Croſſen, den 30. Auguſt, 6 Uhr Morgens. Das Waſſer iſt jetzt 
16 Fuß hoch, geht bereits über die Oderbrücke und dringt mit fürchter⸗ 


lichem Geräuſch in die Häufer. — 8: Uhr. Mehrere Häuſer find ſchon 


der auftritt, Gegenſtand der Verhandlung. Die Sitzungen fanden unter 


dem Vorſitz des Geheimen Kriegsrath Mentzel ſtatt, da der Präſident 
v. Beckedorff neuerdings wieder erkrankt und ſo verhindert geweſen 
iſt, die Verhandlungen ſelber zu leiten. 


Berlin zurückgekehrt. 


lungen betreffen, wie ich erfahre, die Vereinbarung einer Erganzung oder 
eines Zuſatz⸗ Artikels zu der Konvention und eine definitive Beſtimmung 
und klare Auseinanderſetzung der von den Weſtmachten aufgeſtellten For⸗ 
derungen, ſo wie über ihre Durchführung. Daß Preußen dieſe Ergänzung 
zu dem Vertrage, weil er ſeine theilweiſe Erledigung bereits gefunden, 
bei Oeſterreich beantragt, habe ich ſchon früher gemeldet. 
In den diplomatiſchen Kreiſen will man die Wahrnehmung gemacht 
haben, daß man in Dresden bemüht jet, die Sächſiſche Politik im- 
mer mehr mit der des Wiener Kabinets in Einklang zu bringen, da es 
der Wunſch des Königs Johann ſein ſoll, ſich eng an Oeſterreich 
anzuſchließen. Dieſen Wunſch des Königs ſoll auch der Prinz Albert 
bei feinen Anweſenheit in Iſchl dem Kaiſer von Oeſterreich eröffnet 
haben. Dagegen ſträubt ſich Schweden noch immer, den Weſtmächten 
zu Willen zu ſein, wiewohl dieſe Alles aufbieten, um die Schwediſche 
Regierung zum Anſchluß zu vermögen, da es ihnen vor allen Dingen 
darauf ankommt, auf dem Lande gegen Rußland vorgehen zu konnen. 
Wie ſchon früher gemeldet, trägt Schweden Bedenken, ſich in ein Bünd- 
niß einzulaſſen, weil es feinen mächtigen Nachbar fürchtet; darum zeigt 
es auch bis jetzt nicht die geringſte Luſt, in den Wiederbeſitz Finnlands 
zu treten, weil es ſich ſelber ſagt, daß es daſſelbe niemals würde allein 
behaupten können. Mit den Beſtrebungen der Weſtmachte, Schweden 
für ſich zu gewinnen und es in ihrem Intereſſe auf den Kampfplatz zu 

führen, bringt man die Anweſenheit unſeres Geſandten in Stockholm, des 
Grafen v. Weſtphalen, in Verbindung. Man ſpricht davon, daß er 
hier ſei, um beſondere Inſtruktionen zu empfangen. g 


Der General Reyher iſt mit den Offizieren des großen General- 
Stabes, nach beendeter militäriſcher Uebungsreiſe, von Muskau nach 


auf dem Steindamm eingeſtürzt und man ſteigt auf Leitern ins zweite 
Stockwerk der Häuſer. — 104 Uhr. So eben ſtürzt das Armenhaus 
hinter dem Spittel ein; das Rufen und Schreien auf der Straße iſt fürch⸗ 
terlich. Das Waſſer iſt in einigen Straßen ſo hoch, daß es den Leuten 
bis unter die Arme geht. Man vermuthet, daß auch ſchon Menſchen ums 
Leben gekommen find. Die Brücken find bereits durch Poſten geſperrt. 

8 Breslau, den 1. September. Obgleich in der unfreundlichen, 


herbſtlichen Witterung ſeither keine Aenderung eingetreten iſt, haben doch 
| Die gegenwärtig zwiſchen Wien und Berlin ſchwebenden Verhand⸗ 


wenigſtens die anhaltenden heftigen Regengüffe etwas aufgehört und 
Folge davon iſt, daß der Waſſerſtand täglich, wenn auch nur um ein 


Geringes, niedriger wird. Durchſchnittlich betragt das Fallen des We 


geworden, da nur zu 


Oöerſchleſien in großer Zahl weggeſchwemm worden; 


ſers täglich einen halben Fuß, mitunter jedoch nicht einmal jo. viel. und 
ſtehen daher die Aecker rings um die Stadt noch immer unter Waſſer. 
Aus den Straßen der Stadt, auch der Vorſtadte, iſt es faſt überall ge- 
wichen und iſt man dort nur noch beſchäftigt, es aus den tief gelegenen 
Wohnungen und namentlich den Kellern zu entfernen. Die Berichte aus 
der Provinz melden, daß ein gleiches Sinken der Waſſerfluthen überall 
bemerkbar iſt. Daß der Schaden, den unſere Proving durch dieſe furcht 
bare allgemeine Ueberſchwemmung erleidet, viele Millionen beträgt, ifi 
bereits außer Zweifel, am meiften leiden die kleinen Grundbeſitzer, von 
denen ein großer Theil ganz ruinirt iſt. Das Fee wird auch ſchwer 
betroffen, denn, daß die ganze Kartoffelernte eine verlorene iſt, da die 
Kartoffeln ſämmtlich bei der anhaltenden Ueberfluthung faulen müffen, 
kann keinem Zweifel unterliegen. Der Schaden an Brücken, Dammen 
und Gebäuden ift auch ein außerordentlich großer und vergrößert ſich der 
ſelbe bei dem langſamen Weichen der Bien noch immer. Auf den Ei⸗ 
ſenbahnen iſt gegenwärtig die großte Vorſicht beim Fahren nothwendig 

haufig Einſtürze der Fahrdamme, Weichen der Schie- 
nen, Senkungen der Brücken vorkommen. Geſtern iſt der Fahrdamm der 
Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Bahn bei Neuzelle von den Fluthen durch⸗ 
brochen worden, glücklicherweiſe in nicht beträchtlicher Breite, ſo daß der 
Schaden bald wird wieder reparirt fein; gegenwärng erleiden die Zuge 
dort einen nicht unbeträchtlichen Aufenthalt. Brücken find namentlich in 


die hieſigen haben 


ö nkung der die alte und neue Taſchenſtraße verbindenden 

cke über den Stadtgraben gezeigt. Die Zerſtörungen an dem Bau der 
Poſen⸗ Breslauer Eiſenbahnbrücke find von großer Ausdehnung und 
um ſo ar als leider fürs Erſte noch keine Ausſicht vorhanden ift, 
daß die Arbeiten daſelbſt wieder aufgenommen werden können, Von grö⸗ 


großen Theils nicht unbedeutende Beſchadigungen erlitten; neuerdings hat 
e 20 i 


ßeren Gebäuden unſerer Stadt hat namentlich das Gräflich Renard'ſche 


Palais an der Sandbrücke, welches dicht an der Oder belegen iſt, Scha⸗ 


den erlitten, indem der Untergrund zu weichen begann und daſſelbe daher 


ſchleunigſt geräumt werden mußte; bei Nacht wurden bei Fackellicht Ar⸗ 
beiten an dem Bollwerk vorgenommen und ſoll gegenwärtig wenigſtens 
ein Eher des ſchonen Gebäudes nicht mehr zu beſorgen fein. Die Po- 
ener Chauſſee iſt zwar nicht von Waſſer frei und iſt an mehreren Stellen 
dt bechbig, indeſſen haben die Fahrten mit 25 Poſtſchiffe hinter 
he aufgehört und die Wagen fahren durch die überflutheten Strek⸗ 
Fach, de Rettet von Schleinitz hat vorgeſtern eine 
eiſe in die rovinz angetreten, um ſich perſönlich von dem Schaden, 
die Flut en aller Orten angerichtet, zu überzeugen. Die Samm⸗ 
f Me 15 erer Stadt haben bis jetzt bereits c. 11,000 Thaler für die 
Stadt und die Provinz eingebracht, eine allerdings. bedeutende Summe, 
10 ra noch nicht im Verhältniß zu dem unſäglichen angerich⸗ 
‚teten Schaden. 5 941 
2 Stetti n, den 2. September. Seit einigen Tagen find auch unſere 
Wieſen vom angelangten Hachwaſſer uberſchwemmt. Gine für die jetzige 
teszeit ungewohnliche, aber nicht unerwartete Erſcheinung. Das Waſ⸗ 
i BED RB im Steigen begriffen, jedoch eine weitere Schadenan⸗ 
ng für die unterhalb gelegenen Üfergegenden wohl nicht zu befürchten. 


n (Stett, Ztg. 
3 Swinemünde, den 34. Auguſt. Heute Nachmittag kam die Kor⸗ 

Amazone“ hier in den Hafen. Oſtſ. Z.). 
Danzig, den 31. August. Sr. Majeſtat Kriegs⸗Fregatte „Geſion“ 


erſte zu paſſiren. — Sr. Majeſtat Kriegs⸗Korvette „Danzig“ liegt 

18 vollitändig abgetafelt an der Werfte und wird wahrſcheinlich bald 

die „Do 1“ zur ſpeziellen Beſichtigung des Bodens zc. gebracht werden. 
— ü (Danz. D.) 

Memel, den 29. August. Ueber die ſchon gemeldete Verhaftung 

65 Engländer bei dem leberſchreiten der Ruſſiſchen Grenze wird 
5770 

u Er 


in 
«75 


K. H. 3.“ Folgendes geſchrieben: 
ud ei wohlhabende Engliſche Kaufleute, einem hochachtbaren Han⸗ 
delshauſe unſeres Orts aufs Warmſte von London aus empfohlen, faſſen 


. Entſchluß, in Geſellſchaft der Sängerinnen Frau v. Vie⸗ 


N und 7 Eich und einem Petersburger und einem Griechen, 
ichfals Handelsgeſchafte hierher geführt, eine Spazierfahrt nach 


0 ſaſthofe in Laugallen, unweit der Preußiſchen Grenzzollkontrole, 
unternehmen. In der heiterſten Stimmung ſchlendert die Geſellſchaft 
ö dem von der Preußiſchen Grenze nur einige hundert Schritt entfern⸗ 
erſten Schlagbaum Rußlands, der ſogenannten Rogatka, und beginnt 
e muntere Unterhaltung mit dem dort aufgeſtellten Koſaken, da zwei 
[onen der 9 7 Sprache mächtig ſind. Ein Bauer harrt mit ſei⸗ 

Angelpann, jet mehren Shunben enn de Mugenblit, daf ihn auf 
gen des Zolldirektors die Eingangspforten zur Rückkehr in fein 
aterland geöffnet werden und hofft, da er die ausgeputzten Herrſchaften 
neben ſich erblickt, um jo zeitiger ſeine Hütte zu erreichen. Endlich tritt 
ein err aus der in einiger Entfernung gelegenen Tomoſchna, dem Zoll⸗ 
e, und giebt durch ein Winken mit der Hand der Schildwache ein 
a daß der Schlagbaum geöffnet werden dürfe. Das Bauerlein 


el 


x indurch und der freundliche Koſak ſagt der Memeler Geſellſchaft, 
ch fie könne weiter nach Garsden ſich hineinbegeben. Die Herren und 
at eker ſich das nicht zweimal ſagen und wandern in aller Ge⸗ 
ee t ihrem Verderben entgegen, denn kaum haben ſie das Zoll⸗ 
haus erreicht, fo werden ſie angehalten und nach ihren Legitimationen 
5 Auf ihre Erklärung, daß ſie nur die Abſicht hatten, den ſchönen 
en von Garsden zu beſuchen, ſich mit Karten zur Reiſe nach Ruß⸗ 
and darum nicht verſehen hätten und augenblicklich nach Preußen zurück⸗ 
ehren würden, wird, ſobald man die Engländer an ihrer Sprache er⸗ 
kennt, ihre gemeinſchaftliche Verhaftung angeordnet. Alle ihre Papiere 
und 800500 werden ihnen abgefordert, unter denen ſich eine Anweiſung 
au 10 „ 


Thlr. befunden haben ſoll, und ihnen ein ſehr beſchrankles 
ofal zur Nachtherberge angewieſen. Man proteſtirt, man bittet, man 
fleht; alles vergebens. Ein Bote wird nach Memel abgefertigt, um die 
achtigen Päſſe, durch welche ſich jede einzelne Perſon vallſtandig legiti⸗ 
ire) konnle, der Zolldirektion herbeizuholen, die Intervention des Ruſſi⸗ 
ſchen Konſulats wird nachgeſucht; doch alles vergebens, am Montage 
d die wahrhaft Beklagenswerthen nach Telſchen auf den Schub geſeßz, 
um von dort nach Wilng wansportirt zu werden. 


Karlsruhe: den 30. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
1 ö Laien iſt nur gering. So viel geht jedenfalls aus allen Schreiben, amt⸗ 


von Pr euß en iſt geſtern Mittag von Baden hierher gekommen, um 
f 8 lichen Hoheit der Großherzogin Sophie einen Beſuch abzu⸗ 


n. Nachmittags iſt Se. Königliche Hoheit nach Baden zurückgekehrt. 
ai | (Bad. Log) 


la 


hung“ bringt folgen, 


a Nördlicher 
Lubeck Auguf 
be. en den 31. Auguſt 


Mee 
en A aus einem Briefe, 
bebü 5 5 

am 


Die 7 ecker 


N An 
ng md 
dent a & terlicher Aufregung, unter dem Donner der Kanonen. 
68 en nämlich 000 feindliche Kriegsſchiffe auf Erſta, eine Meile von 
hier, und ſchießen auf die Batterien und Kanonenbote. Morgen fürchtet 
man Land teigungen, bei Nadendal; wir haben freilich Militär, aber Gott 
weiß, ob h xeichend. Alles ft in Allarm, Viele flüchten mit Hab und Gut. 
De. a den 30. Auguft, | 
1500 r von Bomarfund durch die Schiffe Hannibal, Algier, 
yal William, 

Bee, genen 51 Offiziere, 2142 Gemeine, 7 

21 Eoibatenfecuen, 1 Bedienter, zuſammen 225 
Ein offizieller Correſpondent, den der a dee Maxineminiſter 
dem Oſtſee⸗Geſchwader beigegeben hat, liefert aus Bomarſund vom 
HA. Auguſt ſehr bemerkenswerthe Beiträge zur Mau Belagerung 
ae 

1 ol 


Offizierfrauen, 13 Kinder, 
2235 


ntniß der Projekte Rußlands mit den Alan 


e e ausheben: „Im öſtlichen Theile d Alandsinſel, 


Au 
11 


Forts waren von einer Beſatzung von 2400 


2 


rte Stockwerke und enthält 80 das Meer beſtrei⸗ 
en, ohne die nach der Landſeite gekehrten. Zu den 
Werken gehörten außerdem 3 ebenfalls kreisf jürme 

geringerer Wichtigke „die auf den Anhöhen 156 


mando des Generals Bodisko vertheidigt. Aber dieſe W 
den Planen der Ruſſen bloß der Anfang zu einem großen Fe 


Syſteme, das aus 10, durch eine breite, befeftigte Enceinte unter ein⸗ 


ander verbundenen Thürmen beſtehen und mittels 800 Kanonen und 30- 
bis 40,000 Mann Beſatzung vertheidigt werden ſollte. Dieſer Plan, der 
binnen Kurzem aus Bomarſund ein zweites Swegborg gemacht haben 
würde, war in voller Ausführung behelfen die Fundamente der neuen 
Feſtungs bauten kommen ſchon aus der Erde heraus, und eine ungeheure 
Menge behauener Granitblöde liegen zum Einfügen bereit auf dem Bo⸗ 


den, während kürzlich angelegte Wege zu unerſchöpflichen Granitbrüchen 


führen, die in voller Ausbeutung begrifjen ſind. Hatten Frankreich und 


England die Ruſſen nicht mitten in ihren Projekten überrumpelt, ſo hätten 


Nach den offiziellen Berichten betragt 
Termagant und St. Vincent fortgeführten Ruſſiſchen 


6 Inſeln, aus ber | 


ö deſſen Inhalt freilich noch der Beſtatigung 
di d. d. Abo vom 22. Auguſt: Ich ſchreibe Ihnen 


nden lang und 9 Stunden breit iſt, und welche mit ihren 


chnitten nach allen Richtungen hin, wie überhaupt die ganze Gruppe, 


ee 
e gen 
unb — 


2 


gt vor Anker gehen kaun und an derem äußerſten Ende die Feſtung 

Hund ihr düſtekes toihes Profil gewahren läßt. Dieſe halbkreis⸗ 
Feſtung, die eine Sehne vo e ( 

6 klſemen gebaut mit W e en Bekleidung von 


ee ede le Buchten, Waſſerengen, Ankerplätze und Kanale dar- 
„und wie vom übrigen Europa ganz abgeſondefte 
geräumige Lumpar⸗Bucht, worin eine ganze Flotte 


6 de 


ranit. 


dieſelben in einer wenig entfernten Zukunft in der 5 Meilen langen und 
6 Meilen breiten Lumpar-Bucht einen ausgezeichneten Hafen gehabt, 
den die ſchwierigen Durchfahrten unangreifbar machten und ein furcht- 
bares mititäriſches Etabliſſement beſchützte. Von dieſem neuen Verſtecke 
aus hätte Rußland dann ohne Scheu in allen ce e Se das 
Scepter geführt und, auf ſeine Strafloſigkeit pochend, die Staaten des 
Nordens beunruhigt, bei der erſten Gelegenheit und unter irgend wel⸗ 


chem Vorwande Schweden der JInſel Gothland, nach der es | 


trachtet, beraubt und, wie im Orient, ſtufenweiſe bis in die Flanken 
der Großmachte vorrückend, Europa unaufhörlich bedroht, den Handel, 
die Induſtrie und die Civiliſation in Beſorgniß gehalten: Bomar- 
ſund wäre das Sebaſtopol der Oſtſee geweſen. Die von der Marine 
und Armee ſo glücklich vo brachte Waffenthat bietet in militäriſcher Hin⸗ 
ſicht ſehr nützliche Lehren dar. Die Ruſſen waren in dem Vertrauen, 
daß unſere Linienſchiffe niemals durch das Labyrinth von Durchfahrten, 
die zur Bucht von Lumpar oder Bomarſund führten, würde hindurchkom⸗ 


men konnen, und dieſe in nautiſcher Hinſicht anßerordentlich ſchwierige 
Operation iſt mit vollkommenem Erfolg von Statten gegangen. Sie zähl⸗ 
ten ferner auf das regelmäßig eintrende Phänomen der furchtbaren Wind⸗ 


ſtöße, die immer in der erſten Hälfte des Auguſt herrſchen, mehrere Tage 
lang die Schifffahrt verhindern und alle Fahrzeuge, die ſich in die Durch⸗ 
fahrten und Buchten hineinwagen, in Gefahr bringen: zum eyſten Mal ſeit 
1809, ſeit der Zeit, wo die Ruſſen das Land inne haben, iſt dieſes Phä⸗ 
nomen nicht eingetreten und das Weiter herrlich geblieben. Ein auf der 
Inſel befindlicher fremder Offizier, der den Angriffs- und Vertheidigungs⸗ 
Arbeiten gefolgt iſt, hat uns erzählt, daß die Ruſſiſchen Offiziere über 
das Eindringen unſerer Kugeln in den Granit der Feſtung, den ſie für 
undurchdringlich hielten, und ebenfalls über die Richtigkeit unſeres Schie- 
ßens von der Meerſeite her in tiefe Unruhe geriethen. Er fügte hinzu, 
daß dieſe Thatſache auf den Kaiſer einen ungeheuren Eindruck machen 
werde, weil ſie eine der ſchwachen und bis dahin nicht in Anſchlag ge⸗ 
brachten Seiten der Feſtungen Sweaborg und Kronſtadt aufdecke. Es 
ſcheint, daß die Hauptwerke dieſer beiden Etabliſſements nach demſelben 
Syſteme wie Bomgrſund erbaut ſind, d. h., daß die Mauern der Forts, 
anſtatt wie zu Gherbourg aus maſſiven Granitblocken beſtehen, gar wohl 
nur von Ziegelſtein mit einer bloßen, mehr oder minder dicken 8 

5 e⸗ 
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ohne andere Schwierigkeit als richtiges Feuern geſtatten würde. Man 
verſichert, daß der Kaiſer von Rußland durch den auf dem Archipel 
von Abo angelegten elektriſchen Telegraphen, der über Finnland 
mit St. Petersburg kommunicirt, die Einnahme von Bomar⸗ 
fund ſogleich erfahren hat und darüber ſehr betroffen und in Un⸗ 
ruhe war. Er ertheilte ſofort Befehle wegen der Vertheidigung von St. 
Petersburg, wie er es beim Erſcheinen der beiden Geſchwader vor Kron⸗ 
ſtadt that. Die Schnelligkeit, womit zu Calais das Einſchiffen der Trup⸗ 
pen vor ſich gegangen iſt, die Entſchloſſenheit der Franzöſiſchen Regie⸗ 


rung in dieſer Sache haben auf ſeinen Geiſt einen lebhaften Eindruck ge- 


macht und ſind ihm als das Anzeichen einer neuen und gefährlichen Taktik 


gegen Rußland erſchienen.“ Der offizielle Korreſpondem bemerkt noch im 
weiteren Verlauf ſeiner Darſtellung ausdrücklich, daß Rußland in ſeinen 
Zukunfts⸗Projekten die Anlage einer dem Klima angepaßten militairiſchen 


Stadt auf der Alands⸗Inſel beſchloſſen hatte, zu der die Pläne ſchon 
durch einen Ukas vor Kurzem genehmigt worden. Die Stadt ſollte im 
Umkreiſe der Forts liegen und etwas Aehnliches wie Sebaſtopol werden, 
nur in großartigerem Maßſtabe. 

Ferner bringt der Pariſer Moniteur die ausführlichen amtlichen Be⸗ 
richte des Generals Baraguay d'Hilliers, des Genie⸗Generals Niel und 


des Admirals Parſeval Deschenes über die Einnahme von Bomarſund, 


während die Engliſchen Blatter die denſelben Gegenſtand betreffenden 
Depeſchen Sir Ch. Napiers veröffentlichen, Dem militairiſchen Leſer bier 
ten dieſe Berichte ohne Zweifel manches Intereſſante. Die Ausbeute für 


lichen Depeſchen ſowohl wie Privalbriefen, bervor, daß das Einverneh⸗ 
a scan Edlen 2 Franzoſen wirklich ein ſehr herzliches iſt. 
Die militairiſahe Tüchtigkeit, Bravour und Geſchicklichkeit erkennt man 
gegenſeitig mit der größten Bereitwilligkeit an. Davon legen Briefe 
ſchlichter Soldaten, welche urſprünglich keinenfalls für die Oeffentlichkeit 
beſtimmt waren, das beredteſte Zeugniß ab. Erwahnenswerth iſt aus 
den Depeſchen Sir C. Napiers (außer der ſchon in der vor. Nr, mitge⸗ 
theilten Zahlenangabe in Betreff der Ruſſiſchen Gefangenen) noch die An⸗ 
gabe über den Verluſt der Verbündeten. Derſelbe betragt 22. a 
Nrankreich. N 

Paris, den 31. Auguſt. Die Abreiſe des Kaiſers nach Boulogne 

iſt bereits heute Nachmittags 2! Uhr auf der Nordbahn erfolgt. Er war 
von Guiden eskortirt und in Generals⸗Uniform. Der Zug, ders über die 
Boulevards ging, hatte eine Menge Neugieriger herbei gezogen, aus deren 
Mitte er mil dem Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ begrüßt wurde. Im feſt⸗ 
lich geſchmückten Bahnhofe harrten ſeiner der Prinz Jerome, die Miniſter, 
Präfekten ꝛc.; der Verwaltungsrath der Bahn empfing ihn bei der Uns 
kunft. Die lebhafteſten Zurufe erſchallten bei der Abfahrt des Kaiſerlichen 
Zuges, der von zwei Obere Ingenieuren geführt wurde. Geſtern Nach, 
mitlags hatte der Kaiſer vie: Stunden lang die Loupre-Bauten beſichtigt 
und Abends mit dem Prinzen Jerome der Wiedereröffnung der Oper 
beigewohnt. 7 en t 
— Die Journalijten fühlen ſich verletzt, daß man ſie von der ge- 
ſtrigen Vorſtellung, ausgeſchloſſen hal. Sie wollen nicht über die Oper 
ſprechen. 94 8 „ de teen u 
— Der Kaiſer empfing geſtern im Tuilerieen-Palaſte, außer eini⸗ 
gen anderen Diplomaten, den Marquis von Viluma, bisherigen Epa- 
niſchen Geſandten, und den Fürsten Ponigtowski, bisherigen Toskani⸗ 
ſchen Geſandten, welche 
den neuen Spauiſchen Geſandten Olozaga, der ſeine Kredite ug gen 
und den Preußiſchen Geſandten, welcher ihm den General von Wedell, 


D 


— 


eure 


ihre Abberufungs⸗Schreiben überreichten; ferner 


pn * 

s nach dem Lager von St. Omer 

ir a Oberſten von Olberg 

— Ein we im „Moniteur“ 
5 En der Ehren⸗ 

der allgemeinen 

allgemeinen Si⸗ 


der 3 


chen Irun übergab 0 
nebſt ſeinen Offizieren zum Balle nach Biaritz einlud, für jeden Soldaten 
der 100 Mann zählenden Beſatzung ein Goldſtück von 5 Franken. — 


ſchickt. — Die Beſoldungen der akademiſchen Beamten betragen; für die 
. Rektoren 10. bis 15,000 Fr. für die Seen 3500 bis 
für den Sekretär der Akademie von Paris 5000 Fr.; für die übrigen 
Sekretare 2000 bis 3500 Fr. — Der von Konſtantinopel zu Marſeille 
angelangte Dampfer Pharamond hat den General Eſpinaſſe, den Maler 
Horace-Vernet, den Marquis von Dreur-Bröze, ſo wie mehrere in der 
Türkei erkrankte Franzöſiſche und Engliſche fſtziere von dort zurück⸗ 
gebracht. — Der Einfuhrzoll für ordinare Weine, der bisher zu Schiff 
35 und zu Lande 15 Centimes pro Hektoliter betrug, iſt jetzt für beide 
Transportarten auf 25 Cent. feſtgeſetzt worden. 
— Die Abreiſe der Königin Chriſtine, welche, wie 
getheilt zu haben glaube, im Madrider Miniſterrathe beit 


Ihnen mit⸗ 
1 5 nde arm 
von Eſpartero vertheidigt ward, wurde nicht bloß durch das Spaniſche 
Miniſterium allein veranlaßt. Ich glaube Ihnen mittheilen zu dürfen, 
| daß der Kaiſer Louis Napoleon dieje Abreiſe in einem eigenhändigen 
Schreiben an die Königin Iſabella und deren Regierung dringend em⸗ 
pfohlen hat. Erſt nach dieſer Empfehlung hat ſich Eſpartero ſo eifrig ge⸗ 
zeigt, dieſe Maßregel zu vertreten. Die letzten Nachrichten ſchildern uns 
Madrid ruhig, aber es ſcheint doch zu Ende. Wenigſtens mag 
es nicht ohne Bedeutung fein, daß der Telegraph auf der Linie nach Bor⸗ 
deaux heute bis 2 Uhr durch Regierungs⸗Depeſchen in Anſpruch genom⸗ 


men war. f J nein ‘ 

Nach Briefen aus Madrid hat der 1 n, der als wb. 
litiſcher Verein geſchloſſen wurde, ſich in einen wiſſenſchaftlichen und fitg- 
rariſchen Club umgewandelt. Am Vorabende der Abreiſe Ehriſtinens 
tand unter ihren Fenſtern eine Art von Kundgebung des Volkes ſtatt; 
Muſik-Chöre ſpielten vor dem Palaſte die Riego⸗Hymne, die Marſeillaiſe 
und die große Arie aus der diebiſchen Elſter. Am 25. machte Iſabolla 
mit Gemahl und Tochter eine Spazierfahrt auf dem Prado, wurde, aber 
ſehr kalt empfangen. "Barcelona iſt unter Dulce ruhig; zu Vale 8 
geſiras und Saragoſſa aber ſtehen noch immer die Junten au der Spitze 
und behaupten trotz dem Miniſterium ihre Aulorltat. Herr Cortadi, det 
nach einer, Depeſche «(fi Spanien) tat Solazenſd Warine-Miniſter wer⸗ 
den ſoll, iſt Haupt⸗Redacteur des „Elamor Publieo“ der Rücktritt Sa⸗ 
lazar's wäre eine Schloß Manner im Kabine, 


e für die vorgeſchrittenen 
an deren Spie der General ſtand. h 
Er heute angelangten Nachrichten aus Koft antinope vom 
21. Auguſt hatte die Expedition noch nicht begonnen, und alle Welt, ſo⸗ 
wohl erfahrene, Offiziere, als das ungeduldige Publikum, war in dem 
Urtheile eini ab, ohl ji i eines Feldzuges eine größere 
Anfahren Belus e 5 


ten bei Fee 
2 um or! ickelt „ Der 
eee 
glaubte nicht, daß St. Arnaud ſo klug wäre.“ & ble fer ud 


Berichten des Marſchalls die Worte Klugheit und klug faſt in jeder Zelle 
wiederkehren. Dagegen ſcheint man in der Oſtſee kräftiger vorgehen zu 
wollen. Die heute angelangten Berichte laſſen die förmliche Abſicht eines 


Angriffs auf Kronſtadt erkenn * 
N ud Polen. 


en. (? 
N I 
Warſchau, den 29. Augüſt. Der Preuß. Konſul Herr Wagner 
iſt auf 14 Tage nach Pommern zum Beſuche ſeiner dort lebenden Ver⸗ 
wandten, gereijt, „Schleſ. 3.) 
Der, Brodyer Correſpondent des Lloyd ſchreibt demſelben unter dem 
25. Auguſt: Die Ruſſiſche Regierung läßt jetzt ihren iſraelitiſchen 
Unterthanen nie geahnte Begünſtigungen und Vortheile zukommen. 
Wir wollen nach der Veranlaſſung nicht forſchen, ſei es daß die Regie⸗ 
rung in der jo ſchweren (poche ſich Freunde machen, oder ein altes, meift 
von den Provinzbehorden veranlaßtes Unrecht gut machen will; genug, 
Rußlands Judenheit jubelt ob der ihr jo undermuthet durch den Kaiſer⸗ 
lichen Willen gewährten, lange entbehrten Rechte. Außer der bei der 
jüngſten Rekrutirung ſchon realiſirten Suspenſion der Kinderaushebung 
für unbeſtimmte Zeit, wurde neuerlich, wie gute Briefe von dort mit⸗ 
theilen, den Ruſſiſchen Juden verſtattet, ſich in unbefugten Beziute 
welch immer einem Behufe, eben jo auf dem flachen Lande anzuſiedeln 
und unbehelligt hier wie dort ihren Geſchaften oder ihrer Arbeit nachzu⸗ 
gehen. Ferner wurde der Ükas, der den Juden das Wohnen an den 
Grenzen innerhalb eines Umkreiſes von 50 Werſt verboten „ohne bis nun 
iedoch durch den vorausſichtlichen Nachtheil, den dies dem Ruſſiſchen 
Handel und Verkehr zugezogen hatte, in Ausführung gebracht worden zu 
ſein, ober ſtets wie eine Drohung über ihrer Existenz hangend, nun der 
finitiv aufgehoben, und dies Damoklesſchwert der jüdiſchen Grenzbewoh 
ner für immer entfernt. n 
Spanien. A a 
Der Pariſer „Moniteur“ bringt folgende Depeſche aus Irun vom 
30. Auguſt: „Am 28. haben zu Madrid, bei Gelegenheit der Abreiſe der 
Königin Mutter einige Unruhen Statt gefunden. Die Haltung der Rational. 
milizwar vortrefflich. Die Ruhe iſt vollig hergeſtellt.“ Eine Privat⸗Depe 
ſche aus Bayonne vom 30. verlegt die Unruhen, welche fie als „Auf⸗ 
ſtands⸗Bewegung“ bezeichnet, auf den 29. und bemerkt: „Die Truppen 
mit der Nationalgarde vereinigt, haben einige Barrikaden, die errichtet 
worden waren, genommen und den Aufſtand unterdrückt.“ Der „Agen⸗ 
tur Havas“ wird unterm 29. aus Bayonge gemeldet, daß die Abreiſe 
Ehriſtinens aus Madrid um 7 Uhr Abends erfolgte; ſie war von ihrem 
Gemahl Munoz, Herzog von Rianzares, begleitet und begiebt ſich unter 
Bedeckung nach Liſſabon. — Eine andere Prival-Depeſche aus Ba⸗ 
vonne vom 30. lautet: „Nach Gerüchten, die am 29. in Madrid 
Glauben fanden, wäre von einer Aenderung im Spaniſchen, Kabinet die 
Rede. Herr Gorradi würde den General Salazar als Marine Mini 
erſetzen. Die Madrider Zeitung veröffentlicht ein Konigl. Dekret, kraft 
deſſen das Corps der Garden der Königin * iſt.“ a 
Die Madrider Zeitung vom 26. wagt veröffentlicht eine Darſtel⸗ 
lung der Finanzlage, nach welcher ein d Br von 650 Millionen Rea⸗ 
len vorhanden ist, wovon jedoch nur 252,980,000 Realen als ohne 
Aufſchub zahlbar bezeichnet werden. Durch Konigl. Ordonnanz iſt eine 
Kommiſſion, welcher auch der Peaſivent des Madrider handelsgerichts 
angehort, mit ſofortiger Aus arveitung eines Geſetzennvucfs bezüglich der 
Borſe beauflragt worden. In der Nacht vom 25, auf den 26. hatten 
der Civil ⸗ und d erneut von Madrid es füt nöthig gehal- 
ten, die Umgegenden der Hauptſtadt, wo Haufen bewaffneter ſich 
angefammelt haben ſollten, mit Nationalgarden- und Kavallerie-Detache- 


der 


ten Paß z. 


155 der on Bartz, ech 
: i U unterzei 
Spanien hat nach Herrn General- Conſul v. Minute 118 
„Altes und Neues aus Spanien“ i Zeitraum von 
nicht weniger als 36 Miniſter⸗Präſidenten, gehabt. 2 
ed hen Yan 
Bruſſet, den f. Septbr. Str Gonwzreur der Beftung 
bourg, General v. Wedell, iſt heute aus Paris in Brüſſel — 
men und begiebt ſich nach dem Haag. Er, wurde da Nieden 
Schloſſe zu Lgeken vom Konige, dem er durch den hieſig angen 7 
n, Baron Brockhauſen, vorgeſtellt wurde, er 
bien Belieen, den Oben. Ofbera un 
1 81 = 0 ei dem Wunſche des Kalſers eniſprechend, 
„September zu Boulogne eintreffen. . 
Der Stadtrath oon Sei ern. gehen 1 
Frage beſchafligt, ob die Ab er dort 
Imereſſe der Konſumenten zu wünſchen jei. 
bejahenden Sinne wird mit Recht geltend gemacht, 
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richten können, durch Einkauf zu wohlfeilen Preiſen 

gage in der allgemeinen Konkurrenz zu beſtehen. Die 

hi bekanntlich nur in Frankreich, Belgien, Holland, Baiern, 

8e e nberg, Oeſterreich, Sardinien, Neapel und Polen, während Breu- 

en, Eng and, Schweden, Danemark, Spanien, Portugal und andere 

Staaten eine Reglementirungſdes Brodpreifes nicht für zweckmaßig erachten. 
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Ueberſchwemmungen verurſachten Schaden, beſonders an Feldfrüchten 
hort, weiß man in unferem Kreiſe von ſolchen We 
gleich die häufigen und ofters wolkenbruchartigen Negengüffe einigen 
Sch den beſonders auf den Wieſen und den Kleefeldern angerichtet haben, 
ſo iſt Roggen meiſt trocken eingebracht worden. Nur Weizen, Hafer und 
Erbſen, wo man ſich mit deren Ernte theils durch das Reifen zu gleicher 


wegen Mangel an Arbeitskräften verſpatet hat, haben weniger in der Quan⸗ 
titat, mehr aber in der Qualitat verloren. Beſonders iſt dies beim Weizen 
der Fall da dieſer auf mehreren Ortſchaften zum Theil ausgewachſen iſt. 
Wicken ſind überhaupt nicht am Beſten gerathen, jedoch meiſt trocken ein⸗ 
gebracht worden. Rüben, welche ſeit einigen Jahren erſt ſogar vom klein⸗ 
ſten Ackerbeſitzer zum Viehfutter gebaut werden, werden nur eine Mittel- 
ernte abgeben. Von Gartengewachſen ſind Bohnen gut gerathen, jedoch 


daß, bei der im Ver- wird von Kraut nur wenig geerntet werden, da dies überall ſchlecht ſteht 


und meiſt von Würmern zerfreſſen ift. 

In unſerer Nachbarſtadt Pinne galt am geſtrigen Wochenmarkte 
das Viertel Roggen 2 Rihlr. bis 2 Rthlr. 5 Sgr., wahrend es vor un- 
gefahr 14 Tagen nur mit 1 Rthlr. 20 Sgr. bis 1 Rihlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
hoͤchſtens bezahlt wurde, eine Folge, daß die Landwirthe jetzt den Rog⸗ 
Rauch Saat kaufen, da ſie ſelbſt wegen Zeitmangel noch nicht dreſchen 

In vielen Orten herrſcht das Fieber und auch in einigen Ortſchaften 
die Ruhr, welche jedoch nicht gefährlich auftritt. 

Meſeritz, den 2. September. Am 31, v. Wis, wurde von 
der Ritterſchaft des Bomſter und Meſeritzer Kreiſes zum Landtagsabge⸗ 
ordneten der Freiherr Hiller v. Gärtringen auf Betiche, zu Stell⸗ 


Patriarchen, Erzbiſchöfe, Biſchöfe und ſonſtige Ordinarien erlaſſen, wor- guts beſitzer v. Kalckreuth auf Ober-Goͤrzig gewählt. Nachträglich be⸗ 


in dieſelben zum unaufhörlichen Gebel aufgefordert werden „wegen der 
morderiſchen Kriege, inneren Zerwürfniſſe, peitartigen Krankheiten, ſchreck⸗ 
vollen Erdbeben und anderer Drangſale 
geplagt und durcheinander geſchüttelt werden.“ 
Amerika. ˖ 
Newport, den 15. Auguft. Man glaubt hier im Allgeimeinen, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten ſich veranlaßt fühlen wird, 
für einen Theil des durch die Beſchießung von Greytown zerſtörten Gi 
genthums Entſchädigungs⸗Summen zu zahlen. Ob der Franzsſiſche We: 
ſandte, wie behauptet wurde, eine Entſchädigung von mehr als 600,000 
Dollars verlangt hat, mag fürs Erſte dahingeſtellt bleiben. So viel aber 
fteht feſt. daß Franzoſiſche Unterthanen ſehr bedeutende Verluſte erlitten 
haben. Der Britijche Konſul, Herr Geddes, büßte 15,000 Dollars ein, 
der Preußiſche und der Hanſeatiſche Konſul verloren 20,000 Dollars. 


wodurch die christlichen Volker worden find, 


| 
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Am bedeutenditen aber waren die Verluſte Amerikaniſcher Kaufleute. Und 


doch werden dieſe Herren in der „Union“ als enlaufene Neger, Vaga 
bunden, Piraten u. ſ. w. beſchrieben. 


Am 9. Auguſt fand zu Lumberton ein öffentliches Meeting ſtatt, 


der Volks Entrüſtung über die dem Praſi⸗ 
ce neulich angethane Beleidigung — ein Betrunkener hatte 
ihm bekanntlich ein Ei an den Kopf geworfen — Ausdruck zu leihen. 
Der Hauptredner war ein gewiſſer Jotham Pierce (ein 3 


des Präſidenten), welcher folgende Worte an die Verſam e 
„Ein Ei, meine Mitbürger, iſt den unſeres geehrten Präfi- 
denten geworfen worden] Durch d i 

werthvolle Hut Seiner Ercellenz ernſtlich beſc n, allei 
Frevel hat eine tiefere Bedeutung und eine größere Tragweite. Die Re⸗ 


welches den Zweck hatte, 
denten Pierce neulich an 


ſt der 


niederträchtige Ha i 
ſtllich beſchädigt worden, allein der 


| 
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gierung ſelbſt iſt beleidigt — und durch wen? Ich frage, meine Herren, 


durch wen? Sie wollen mir doch nicht etwa behaupten, der Elende, wel⸗ 


wird der Kaiſer Nikolaus dazu ſagen? Die Stadt Waſhington iſt 
verantworlich für dieſe Beleidigung. Ihre Bewohner find des Verbre⸗ 
chens ſchuldig; und ſie ſollten der verdienten Strafe entgehen? Nein; 
nun und nimmer. Möge Waſhington, gleich Greytown, vom 
Erdkreiſe vertilgt werden. (Donnernder Beifall.) Möge die Welt 
erfahren, daß unſere Regierung, vom niedrigſten bis zum hochſten ihrer 


cher das Ei warf, ſei derjenige, von dem wir Genugthuung fordern fen 5 

e 5 — al { 8 recht e 2 
Be. Eine ſolche Auffaſſung der Sache weiſe ich mit Verachtung zu. Witte end gane ien würde 
ück. Wie werden f P ſolche 1 tt | R 
rü rden fremde Potentanten ſolche Vorgänge betrachten? Was der ſich verhaltnißmaßig keines guten Bodens erfreut, materiell zu heben! 


| 


Beamten, ſich nicht ungeſtraft verhöhnen läßt. Man mag einwenden, 


einige der Einwohner von Walhington ſeien Amerikaniſche Bürger und 
ſchuldlos an dem Verbrechen. Von den Einwohnern Greytown's gilt 


daſſelbe. Iſt irgend etwas in der Eigenthümlichkeit der Stadt, was 

en en Anſpruch auf Gnade verſchaffen könnte? Die meiſten 
gg own, hieß es, ſei itzbuben, 

Neger. Wer i 1, hieß es, ſeien Spitzbuben, Krakeeler und 


8 en wollen, daß es in Waſhington 

ein Haar beſſer ausſteht? Barum, frage ich. . 
town und ſchonen Waſhington? It die Nafe des obſcuren Nacht- 
wächters Bosland von höherer nationaler Wichtigkeit, als der alte Hut 
unſeres geehrten Praſidenten? Meine Herren, ich beantrage folgende 
Rejolution: „„Angeſichts der ſcheußlichen, dem Praſidenten Pierce durch 
die Stadt Waſhington angethanen Beleidigung wird der Sekretär Dob- 


bin angewieſen, den Kapitän Hollins ſofort mit der Kriegs Schaluppe 


Cyane nach jener Stadt zu entſenden, auf daß er dieſelbe zwei Stunden 
lang ohne Unterlaß mit ſeinen Kanonen beſchieße, und falls dann noch 
ein Theil ſtehen bleiben ſollte, eine Anzahl Marine-Truppen ans Land 
ſetze und die übrig gebliebenen Reſte verbrenne und zerſtöre, wofern nicht 
die Behorden. den Präſidenten demüthigit um Verzeihung bitten und ihm 
einen neuen Hut von der Qualität und zu dem Preiſe, den er ſelbſt be» 
ſtimmt, kaufen.““ Eine Menge anderer Reden, die alle denſelben Geiſt 
athmeten wurden gehalten, und die obige Reſolution ward einitunmig 
unter lautem Beifall und großer Heiterkeit angenommen. 


Lokales und Provinzielles. 

e Poſen, den J. September. Der Herr Ober- Praſident 
v. Putttammler iſt geſtern von jeiner Reiſe aus dem ſüdlichen Theile 
der Provinz, welcher durch anhaltende Regengüſſe wahrend der Erntezeil 
und die in Folge davon theilweiſe eingetretenen Ueberſchwemmungen be- 
ſonders hart mitgenommen worden iſt, wieder hierher zurückgekehrt. 

Auch der Herr Ober⸗Regiernngs-Rath Klee, welcher eine längere 
Erholungsreiſe angetreten hatte, iſt wieder hier eingetroſſfen. 
— Seftohlen am 29. v. M. Nachmittags in Nr. 11 Mühlen⸗ 


ſcraße aus unverſchloſſenem Gehöft von der Wäſchſchnur ein weiß leine. 


ner Kopfkiſſen⸗Bezug B 1. gezeichnet. 


merke ich noch, daß zu Stellvertretern des Bürgermeiſters Brown die 
Bäckermeiſter Worſchke und Jänicke von den Stadtverordneten gewählt 


Der zum 19. Auguſt ausgeſchriebene Kreistag war von dem erſten 
Stande faſt vollſtandig, von den beiden andern vollzählich beſucht. Außer 
mehreren minder wichtigen Gegenſtänden wurde hinſichtlich eines Antrags 
des Freiherrn v. Schwartzenau über Maßregeln zur Abwendung der im 
Kreiſe überhand nehmenden Bettelei beſchloſſen, ein von demſelben ent⸗ 
worfenes Reglement einer Kommiſſion zur Prüfung zu übergeben, und 
ſpater die Genehmigung der Königl. Regierung für die Ausführung nach⸗ 
zuſuchen. Ferner wurde die Gründung einer Kreis Sparkaſſe be- 
ſchloſſen, das Statut ausführlich erörtert, in manchen KF. modifizirt und 


ſchließlich geneh igt, das Kuratorium, die ſtändiſche Deputation und der 


Rendant gewählt. Die Genehmigung ſoll hohern Orts ſchleunigſt nach⸗ 
geſucht werden, damit das erſehnte Juſtitut möglichft bald ins Leben tre- 
ten könne. Endlich wurde mit Stimmenmehrheit der chauſſeemäßige Aus⸗ 
bau einer Straße von Schrimm über Meſeritz nach Wollſtein, Frauſtadt 
u. ſ. w. beſchloſſen und unter der Vorbedingung, daß eine Staatsprämie 


des 


uffn ge zu treffen, namentlich auch 
etwa erforderliche Anlehen und Darlehen auf kurze Zeit zu negoziiren, 
eile er Mh e ve lchel 105 50 icchllegel den 
Ort feſtzuſtellen, wo der Bau beginnen ſoll, die reſp. Baubeamten zu 
engagiren, freiwillige Offerten zu ſammeln, mit dem Staate über die 
ganze Bauangelegenheit zu unterhandeln, überhaupt in den Grenzen der 
gefaßten Kreistagsbeſchlüſſe Alles zu thun, wozu der Kreistag ſelbſt be⸗ 


Mögen die gefaßten Beſchlüſſe dazu beitragen, den hieſigen Kreis, 


Glücklicherweiſe iſt er faſt ganz von den Kalamitäten verſchont geblieben, 
welche die ſüdlichen Kreiſe heimgeſucht haben; die Ernte iſt, wenigſtens 
in einem großen Theile deſſelben, bei der ſchonſten Witterung beendigt 
worden und iſt durchſchnittlich recht befriedigend. Leider aber werden die 
Getreidepreiſe noch nicht billiger; das Korn gilt pro Scheffel 2 Rthlr., 
die Kartoffeln 19-20 Sgr. Die an Flüſſen und Bächen liegenden 
Wieſen find größtentheils überſchwemmt und werden nur einen geringen 
Heuertrag liefern; bei den Kartoffeln zeigen ſich vermehrte Spuren der 
Krankheit. 

Montag den 4. September beginnt die dritte Schwurgerichtsſitzung 
dieſes Jahres unter dem Vorſitz des Kreisgerichts Direktors Gilli⸗ 
ſchewski aus Grätz; die Aſſiſen werden eine Woche dauern, allgemein 
intereſſirende Fälle nicht vorkommen. 

e Wongrowitz, den 3. September. Geſtern wurden von dem 
Stande der Ritterſchaft des diesſeitigen Kreiſes der Landſchaftsrath v. Ula⸗ 
towski auf Morakowo zum Provinzial-Landtags-Abgeordneten und die 
Rittergutsbeſizer v. Gutry und Sobierajski zu feinen Stellvertre⸗ 


tern erwählt. Die Wahl der Abgeordneten des zweiten und dritten Stan⸗ 


des findet in Schneidemühl statt. Unſer Bürgermeiſter Herr Alberti iſt 
zu dem Behuf von der Stadtverordneten-Verſammlung zum Wahlmanne 
gewählt. i 

Zum Ankauf von Remonten in dem Alter von 3 bis einſchließlich 


16 Jahren wird Seitens der Militär Behörde für den hieſigen Kreis am 
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26. d. M. hierſelbſt ein Remonte⸗Markt abgehalten werden. 

Einem jüdischen Leinwandhandler aus Schleſien verbrannte vor eini⸗ 
gen Tagen bei dem im hieſigen Kreiſe gelegenen Dorfe Mokronosy der 
Wagen ſammt dem größten Theile der Ladung. Das Feuer entſtand nicht, 


wie man hier irrig erzählte, durch Boswilligkeit ſondern durch Entzün⸗ 


dung der Achſen. z 
Geſtern biß ein Hund 3 Kinder und mehrere andere Hunde. Sofort 
wurde bei den erſteren die nothige ärztliche Hülfe und Vorſorge ange- 
wandt und eine große Anzahl von Hunden dem Abdecker zur Todtung 
Seitens der Polizei überwieſen; der angeblich tolle Hund aber wird im 
Gewahrſam veterinariſch beobachtet. Gott gebe, daß durch ein glückliches 
Reſultat dieſer Beobachtung die Angſt der betroffenen Eltern baldigſt ge⸗ 

hoben werde. ˖ An e 

Durch die Verlegung des Poſterpedilions-⸗Lokals von ſeiner bishe⸗ 
ig aumigen Straße in die entlegenſte und engſte Gaſſe der Stadt, 
N: ie kaum zwei gewöhnliche Wagen, geſchweige nz rec 
page auswei zen, in die ſogenannte Todiengaſſe, — iſt dem 
korreſpon 10 ben ud de kg lüſeben Publikum gerade keine Bequeme 


wur 


ned 


Br j z oo ns b. 8307 
CJ 
von der 8. Kompagnie, auf die Straße hinaus in der Regel erfolgende! 


Der Hasen 


’ nate 
den Menge für eine ſolche erachten will. Für eine Poſterpedition, wie 
die hieſige, mit ihrem bedeutenden Perſonenverkehr, mit ihrer — — 

reichen Korreſpondenz und Stückbeforderung mußte unter allen Umſtän⸗ 
den an einer offeneren, mehr im Mittelpunkte der Stadt gelegenen Stelle 
ein entſprechendes Lokal in der Zeit beſchafft werden, zumal doch an 
eniſcheidender Stelle zweifelsohne ſchon langſt endgültig beſchloſſen war, 
die Expedition von der Poſthalterei zu trennen. Der Herr Oberp 
rektor Plath aus Bromberg wird ſich bei feiner letzen Anweſenheit hier 
von der vollſtandigen Unzweckmaßigkeit der Oertlichkeit des derzei 
Poſtexpeditions-Bülreaus gewiß überzeugt haben. In der Stadt giebt 
darüber nur eine zn Wenn jetzt angeführt wird, daß kein gee 
leres Lokal außer der hier gewohnlichen Miethszeit zu ermitteln geweſen, 
fo wird dieſer Grund hoffentlich für die nächte Zukunft von George k. 

ab ſeine Stichhaltigkeit verlieren. E 8 

| Theater. : 

| Sonnabend wurden wir im Sommertheater durch 


en 


Guthery als „Pappendeckel,“ „Marquis Gerſtenfeld,“ „ 
Schneck,“ be err Gut 
durch groteske Maske und burleske Einfälle und einen nicht minder ergötzli⸗ 
chen Effekt brachte Herr ei 
trefflichen Falſetgeſang und durch feine grazioſen auge 
leien hervor. Er und mit ihm Alle wurden gerufen. ne 
Sonntag ſahen wir ein Franzoſiſches Schauerjtüd: „das Irren · 
haus zu Dijon oder Wahnſinn und Verbrechen;“ das Genre dieſer Pro · 
dukte iſt bekannt, das vorliegende zeichnel ſich dadurch unvortheilhaft aus, 
daß faſt ſammtliches thatſächliches Material in den erſten Akt zuſammen⸗ 
gedrängt iſt, jo daß für die beiden folgenden wenig Neues mehr übrig 
bleibt. Unter den Darſtellern iſt Herr Bottcher hervorzuheben, welcher 
den unſchuldig wegen Mordes verurtheilten und darüber wahnſinnig ge · 
wordenen „Advokaten Eberard“ mit vieler Naturtreue und Wahrheit in 
ergreifender Weiſe gab, und am Schluß hervorgerufen wurde; auch Frau 
Franke als „Erneſtine“ war zu loben; desgleichen Herr Naud als 
„Duflos“, der Böſewicht des Stuckes; doch tritt bei dergleichen Rollen 
das Störende ſeines gemüthlichen Sachſiſchen Dialekts beſonders hervor 
Herr Wallner halte als „Lorenz“ eine komiſche Epiſode übernommen, 
wofür ihm viel Beifall wurde; im Ganzen zeigte das Zuſammenſpiel indeß 
Mängel, welche wir nur der Sommerbühne zu gut halten wollen; ſo 
wandte im 2. Akte Herr Staufenau als „d Orpilliers“ ſich u. A. mit 
ſeiner Rede an eine unrichtige Perſon und war daher genothigt, dieſelbe 
ſpäter zu wiederholen. ’ lan 
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Bergmeiſter Mielecki aus Rudere 


dorff; Kaufmann Gohl aus Berli oe 
WMeckleuburg in und Surdbchagt W N aus 
BAZAR. Sutsbeüger v. Jaracgewaft aus Lipne. Weid (h 


HOTEL DU NORD. Gutsbeſiger v. Zablecfi aus Malice; die Par- 
ukuliers Skominski aus Schroda und Muſenberg aus Zieleniec; Kauf⸗ 
mann Keddig aus Stettin. e 

HOTEL DE BERLIN. Gutsvachter v. Brzezinski aus eg; Rechts 
auwalt Jaeckel aus Samter; Oekonom Cölle aus Hannover nud 
ſtaurateur Niemann aus Berlin. e 

HOTEL DE PARIS... Oberamimaun Jobaunes aus Dziekanowier und 
Gutsbeſitzer v. Wolniewiez aus Debicz. E ad {El 

&OLDENE GANS. Gutsbeſitzer Vetter aus Grunau und Frau Guts 

ae vo Krzyzanowska aus Dzieczmiarkt. — Im 

HOTEL DE SAXE. Lehrer Olſzewski aus Wiecauowe. IK 

GROSSE EICHE. Gutspachter Wawrowsft aus Kkodjisfer 0 Ih" 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Abraham aus Grünberg, 
Marcus aus Kurnik und Gebrüder Rothe aus Birnbaum. 1 {dl 

Vom 4. September. 200. 

SCHWARZER ADLER. Maſchinenbauer Meisner aus Guktow Bur 
ger Warmiusti aus Wreſchen; Eiſenbahn⸗Bauführer Illing 0 
die Gutsbeſitzer veſſer aus Markowiee, v. Dobiejewsri aus 
Dutkiewicz aus Katarzynewo und Frau Gutsb. Kundler aus Popow. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lorbachen aus Brennen, Reihe 
aus Berlin und Bros aus Grünberg; Landrath v. Une 3 
Wolltern; Zutizearh Martin aus Grätz; Frau Kreisaerihts-Häthin 
Berndt aus Wongrowitz; die Gutsbeſitzer v. Suchorzewski an ) 12 
borz, v. Nieswiaſtowski aus Skupia und v Tempelboff aus Störzeiwv. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Schaufpieler Siegel aus Wirzbing ; 
die Kaufleute Moritz aus Leipzig, Lutringhau Sieg ⸗ 
mund aus Danzig, Schubart aus Berlin und „ „or 11 

HOTEL DE NAVI. Rartifulier Bieneck aus Breslau und Guts. 


vächter Häusler aus Bojanice. 


, aus Ujazd; Bob Ma: 
linowski aus Komornif; Dintrine-rommiflarius Lehmaun aus Schroda; 
Wirthſch⸗Iuſpetter Krölitematt aus Peſadowo. 1 


. 


4 


ä 
IE 


en aus Yenuep, 
eujel aus 


IOTEL DE BERLIN 18 
:ROSSE EICHE er Jagodzinsfi Biechowo. 
Wee dee Me ee dene. 
diene Kema Wolniewisarang Ant nan een Tom 

aus Wollſtein; De * Freundt aus Nſchin np Vachter elt 


7 


5 5 8 ewiez -aus 3 Fr 
HOTEL DE PARIS. eee ee 


aus n Rn * Hude ee 
ran 8 HOTEL. Juspetter Hüdebran aus Di ö 
5 einen aus Berlin, Ghreufried ans Wreſchen un \ 


f. 
16 


-LO@IS. Kammergerichts⸗ Referendar N 
0 uf 1255 8 a Nyll au 
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nr Auswärtige Familien- Machrichten. 
Verbindungen. 


Hr. Admini H. Jungli i 
tine Hamann in Berlin. Aratar 9: Jüngling mit Srl. Alber. 


Theater zu Poſen. 
Dienſtag den 5. September im Stadttheater. Erſte 
Gaſtvorſtellung des Fräulein Geiſtinger vom K. K. 
pr. Theater an der Wien in Wien. Die falſche 
Pepita. Poſſe in 3 Akten von Böhm. Muſik von 
A. Müller. Dazu: Das Verſprechen hin⸗ 
ter'm Heerd. Oeſterreichiſches Genrebild mit 
Geſang von A. Baumann. 
a Wohlthätigkeit. 
Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen find ferner bei uns einge- | 
gangen von den Herren: 12) C. v. B. 2 Kthlt., 13) | 
Kaufmann Georg Zupangti 2 Rthlr., 14) Dr. Ja⸗ 
So Medizinal⸗Rath, 5 Rthlr., 15) General-Arzt 
Dr. Ordelin 10 Rihlr., 16) Herrmann Zaffe 5 Rrhlr., 
17) F. S. 2 Kthlr., 18) G. v. M. 5 Rthlr., 19) 
Edmund v. Zöltowski aus Myſzkowo 11 Athlr. 10 | 


Sgr., 20) E. 15 Sgr., 21) A. S. 2 Rthir., 22) 
23) Ober⸗Präſident v. Puttkammer 25 Rthlr., 24) | 
Polizei⸗Direktor v. Bärenfprung 10 Rthir., 25) Leiſer 
überhaupt 199 Rthlr. 7 Sgr. 6 
Anderweite Beiträge werden entgegengenommen. 

Die Zeitungs ⸗Erpedition von W. Decker K Comp. 
von einer geſunden Tochter zeigt Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an 


Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Münchhauſen 10 Rthlr., 
Jaffé 5 Rthlr., 26) u Beſſer 5 Rthlr.; | 
Poſen, den 4. September 1854. | 
Die erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben Frau 
Friedrich Oehmig. 


f 5 Bekanntmachung. 

Die Unterhaltung der hieſigen ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
Röhr Leitungen, Brunnen, Pumpen, Röhrſtänder, 
Springbrunnen, Waſſerbehälter, Quellen⸗Sammler 
und Rohrkaſten, welche bisher auf Tagelohn und auf 
Rechnung ausgeführt worden iſt, ſoll vom 1. Januar 

an, einem Unternehmer gegen eine jährliche be⸗ 
ſtimmte Geld ⸗Entſchͤdigung kontraktlich auf 3 Jahre 
im Wege der Submiſſion überlaſſen werden. 

Zur Uebernahme dieſer Verpflichtungen geneigte 
Brunnen- und Rohrmeiſter erfuchen wir, ihre Forde⸗ 
rungen ſchriftlich und verſiegelt, mit der Bezeichnung: 
„Röhrleitungen in der Stadt Poſen“ bis zum 1. No⸗ 
vember d. J. Mittags 12 Uhr auf dem hieſigen 
Rathhauſe abzugeben. 

Die näheren Bedingungen liegen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur zur Einſicht offen und iſt wegen Nachweis der 
betreffenden Rohrleitungen, Pumpen, Springbrunnen 
und anderer dergleichen Anlagen, der Herr Stadt⸗ | 
Inſpektor Seidel mit Auftrag vgpfehen. 

Poſen, den 8. Auguſt 1854. 

ri Der Magiſtrat. 
1 Nothwendiger Verkauf. nz 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 11. März 1854. 

Das dem Mühlenbeſitzer Johann Wehr gehörige 
Mühlengrundſtück Nr. 4. der Vorſtadt St. Adalbert 
zu Poſen (Sapieha⸗Platz Nr. g.), abgeſchätzt auf 
30,515 Rthlr. 15 Sgr. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 5. Oktober 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 

1) die Dorothea Lüdke, verehelichte Bölter, 
und deren Ehemann, 

D die Eva Roſina Lüdke, verehelichte Fried- 
rich Lüdke, und deren Ehemann, 
3) die Louiſe Wehr, verehel. Gottlieb Bartſch, 
und deren Ehemann, 

4) die Witwe Eva Roſina Wehr geb. Aporius, 

5) der Friedrich Wilhelm Wehr, 

6) der Au guſt Ferdinand Wehr, 

7 der Schiffer Joſeph Friedrich Wehr, 

8) die Auguſte Dalügge, 

9) der Michael Pufahl, 

10) die Roſina Pufahl verehelichte Mehling, 

11) der Johann Conrad, 

12) die Anna Conrad verehelichte Kietzmann, 

13) der Friedrich Schulz, 

14) der Friedrich Pufahl, jetzt deſſen Erben, 

15) der Jacob Wellnitz, jetzt deſſen Erben, 

16) der Johann Lüdke, jetzt deſſen Erben, 

17) die Maria Ludke, verwittwet geweſene Schulz, 

ſpater verehelichte Sieg, jetzt deren Erben, 

18) die Wilhelmine Dalügge verehelichte Lamp⸗ 
recht, jetzt deren Erben, 

19) die Ludwig Fandreyſchen Erben, 

20) der la Gottlieb Rahr reſp. deſſen Vor⸗ 
mund, 

21) die Dorothea Ludke geb. Wehr, 

22) der Michael Lüdke, 

23) der Daniel Diekmann, 

24) die Erben des Auktions⸗Kommiſſarius Johann 
Ludwig Caſtner, 

25) der Carl Friedrich Wehr 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
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Schuppen⸗ Auktion. 

N m 

Mittwoch den 6. September c. 
— Uhr werde ich in dem Spitalgar⸗ 
ten Graben Nr. 21. hierſelbſt 

einen hölzernen Schuppen und 

einen Schuppen von Fachwerk, 
welche bald abgebrochen werden müſſen, öffentlich 


meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Jobel, Konigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


— — T — —ͤ —ꝛ—! — 4 — 


v 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicheru 


Dieſe 
ehörigen o 
euersgefahr, ſowohl in Städten, 

Anſtalt nach. 


Möbel- ꝛc. Auktion 
Dienſtag den 5. September c. 


Vormittags von 9 Uhr ab werde ich in dem Auf: 
tions⸗Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 


Mahagoni⸗ und birkene Möbel, 


als 2 neue Spiegel⸗Schränkchen, 1 Spiel⸗ 
tiſch, 1 Sopha, 1 Schlafſopha, 1 Schlaf⸗ 


cherſpind, 1 Wäſcherolle, Repoſitorien und 

1 Lampe; alsdann 2 Gebett gute herr: 

ſchaftliche Betten, 6 Damaſt⸗Tiſch⸗ 

tücher, jedes mit 12 Servietten, neu, 
und diverſe Wirthſchaftsgerathe 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 

Verkaufen oder verpachten 
will ich unter ſoliden Bedingungen mein in Wreſ chen 
sub Nr. 7. belegenes Grundſtuck mit maſſiven Vor⸗ 


der- und Hinter⸗Gebäuden, Kellern, Speichern, Stal- | 


lung und großem Hofraum. Ernſtliche Reflektanten 
erfahren auf portofreie Anfragen das Nahere bei 
— Selig Auerbach in Poſen. 


Md dy man NN br 
Im Weitzſchen Saale, Wronkerſtraße Nr. J., ift 
zu dem bevorſtehenden Neujahr: und Verſöhnungsfeſte 
eine Betſchule eröffnet. Für geräumige Plätze, ſo wie 
auch für helle Gasbeleuchtung und guten Vorſäanger 

bürgen die Schulſtellenvermiether 

Hirſch Daſch, Wronkerſtr. 13. 
A. Warſchauer. 


Die der neuen Betſchule, ſowohl in der Männer 


als in den Frauen ⸗Schulen, eigenthümlich gehörigen 
Schulſtellen, werden am 10. d. M. von 9 Uhr Vor- 
mittags ab, meiſtbietend verpachtet, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. 


Der Vorſteher der neuen Betſchule. 


1 Anzeige für Eitern- a 
Unterzeichnete And gefonnen, nur 2 Knaben, welch 


die hieſigen Gymnaſien oder Realſchule beſuchen, in 
Penſion aufzunehmen. Dieſelben genießen außer einer 
liebevollen Behandlung und Beaufſichtigung in den 
Schularbeiten, noch den Vortheil, die Engliſche Sprache 
vollkommen zu erlernen. Die Konverſation im 
Hauſe iſt in Engliſcher Sprache. 
Maria Meyer geb. Smith Carl Meyer, 
aus London 
Mühlſtraße Nr. 5. B. 
Da wiederum mehrere junge Erzieherinnen bei mir 
nach Engagement angefragt haben, ſo bin ich bereit, 


über dieſelben auf portofreie Anfragen Auskunft zu geben. 


Von Weihnachten d. J. findet ein geprüfter katho⸗ 
liſcher Elementar-Lehrer, welcher der Polniſchen Spra⸗ 
che mächtig iſt und Deutſch verſteht, in meiner Töch⸗ 
terſchule ein Unterkommen. Anmeldungen werden bis 
zum 15. November angenommen. 

Seifert, 
Dirigent der conceſſ. Töchterſchule zu Schrimm. 


Die Unterzeichnete wünſcht Knaben und Mädchen 
von 8 bis 14 Jahren, jo wie jungen Damen Tanz⸗ 
Unterricht zu ertheilen. Näheres in ihrer Wohnung 
Kanonenplatz Nr. 10. von 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 

Lina Dieß, Solotänzerin. 
Liandwirthschaftliches. 
Schmidtsche Säemaschinen, siebenschaarige 

leichte Exstirpatoren, dreischaarige Saatpflüge, 
drei- und viereckige Krümmer, 
schinen à 100 Rthlr. und zweispännige Dresch- 


maschinen & 280 Rthlr., Getreide-Reinigungsma- N 


schinen à 19 und 45 Rthlr. oßerirt 
die Eisen- u. Ackergeräthe-Handlun 
von M. Cegielski in Posen. 
Für Landwirthe 
blauen Cyper⸗Vitriol zum Reinigen des Saat⸗Weizens 
it gu haben e Seb. Anderſch. 
N Peruan. Guano 
vom Kommiſſionslager der Herren J. F. Poppe & Co. 
in Berlin empfehlen unter Garantie der Echtheit 
Baltes, Weller & Comp, 
Schuhmacherſtraße 2. und 3. 
Die erſte Sendung 
Auitern bei 


Hel. Kualtz, 


Stearin⸗Lichte 
in allen Sorten, von 71 Sgr. an, bei 
„MHerrmann; Breslauerſtr. 9. 


a Reife Melonen ſind täglich im vormals 
Woydeſchen Grundſtücke, Königsſtraße, beim Gärt⸗ 
ner Höniſch zu haben. 


— — FAR EEE 
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9 33 Jahren beſtehende a die von ſämmtlichen Staats 
er bei ihnen verpfändeten 

als auf dem Lande und ſteht in 


Policen werden ſofort durch den Unterzeichneten ausgeferti 
Agent für Poſen Herr Wilh. Bendler, 


— nn 


Lehrer der Engl. Sprache. 


anddreschma- 


friſcher Engl. 


bjekte A iſt, übernimmt 


Breslauerſtraße Nr. 2., über die näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 


Eduard M 


un 


zu den billigſten, aber feften Preiſen. 


Dieſe unter Autoriſation des Königlichen Profeſſors 
der Chemie Dr. Lindes zu Berlin aus rein 
vegetabiliſchen Ingredienzien zuſammen⸗ 


geſeßte Stangen⸗Pomade wirkt ſehr wohl⸗ 
thätig auf das Wachsthum der Haare, indem fie 


ſelbe geſchmeidig erhält und vor Austrocknung be⸗ 
wahrt; dabei verleiht fie dem Haare einen ſchoͤnen 
Glanz und erhöhte Elaſtizitat, wahrend fie ſich 


| gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor⸗ 


züglich eignet. Einziges Depot für Posen bei 
auch für Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: 
C. F. Beleites; Chodzieſen: Kämmerer Breite; 
Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; 
Frauſtadt: C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen: 


J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; Kempen: Gottſch. 
Fränkel; Krotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: J. L. 
Hauſen; Meſeritz: A. F. Groß K Comp.; Nakel: 


L. A. Kallmann; Oftrowo: Cohn CKComp.; Pinne: 
A. Lewin; Pleſchen: Joh. Nebesky; Rawiez: 


J. P. Ollendorf; Samter: W. Krüger; Schmie⸗ 
gel: Wolff Cohn; Schneidemühl: 3. Eichſtädt; 
Schonlanke: C. Leffmann; Schubin: C. L. Al | 


brecht; Schwerin a. / W.: Mor. Müller; Trze⸗ 


Donnerſtag den 7. September 
mit dem 


- > 17 


 Risenhahn- 4 


bringe ich 


Netzbrucher 8 Milchkühe, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 

im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
W. Hamann, Viehhandler. 
Ein guter Flüge! 
| ſteht Mühlenſtraße Nr. 14. a. beim Wirth zum Verkauf. 


Ein Lithograph, hauptſächlich für Schriftſachen, 
kann ſofort Beſchäftigung erhalten. 
der Expedition dieſer Zeitung. 91 
Ein verheiratheter Wirthſchafts-Beamter, der 
Deutſchen und Polniſchen Sprache mächtig, mit guten 
Atteſten verſehen, wird geſucht. Näheres bei Simon, 
Markt Nr. 71. ‚ine gi 
Zwei Geſellen und einige geübte Nätherinnen kön⸗ 
nen placict werden im Atelier des Damenkleider Mo⸗ 
N B. Levy, Büttelftraße Ar. 12. 
Ein im Schankgeſchäft geübter junger Mann, der 
Polniſchen Sprache mächtig, moſaiſchen Glaubens, 
kann ſof pet eintreten in der Deſtillation von 
| Hartwig Latz, St. Martin Nr. 74. 
Ein tüchtiger Commis findet bei mir ſofort oder 


von Michaeli c. ab Engagement. 
Qualifikation, 


thatig fein. Selig Auerbach. 


Geſucht wird ein Lehrling, der gut 
Polniſch ſpricht, für die Mamroth⸗ 
ſche Tuchhandlung in Poſen, am | 


Warkte Nr. 53. 

Ein junges Mädchen aus guter Familie, welches 
um Franzoſiſchen, jo wie in der Muſtk hinreichende 
Kenntniſſe beſitzt, ſucht eine Stelle als Erzieherin; 
nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 

Für eine kleine Haushaltung wird zu Michaeli ein 
Dienſtmadchen geſucht. Lohn 4 Rthlr. Das Nähere 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


| Eine Kelletwohnung von 2 Stuben und Küche, mit 


| vermiethen Friedrichsſtraße Nr. 32. 


er Billigkeit il rer 


gt und ertheilt dieſer, die bereits bekannten Herren Agenten in der 


C 


egetabilische ST ANGEN- ‚Pomade 
(a inalſtück ! WMW y 
bank, 1 Kommode, Tiſche, Stühle, 1 Bü. (See unte en * 


| Joh. Kudw. Meyer, Neueſtraße, fo wie 


meſzno. Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Fried⸗ 
länder und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


Stroh p. Schock 
Sand toxo 134 Rt. bez. 
bp. Sept.⸗Oktober 13 Mt bez., 12 


153 a 


Das Nähere in 


Derſelbe ſoll, nach 
im Engros⸗ oder Detail Geſchäft 


e e Elberfeib.. - 


N Eich 5 dest 5 — 

Das laufende Verſicherungs⸗Kapital beträgt 0 N ionen Thaler. 

Das Grund ⸗Kapital der Geſellſchaft beträgt 2 Nil en T. Da 25 
Die Reſerven⸗Kapitale belaufen ſich gegen 300 ud Thaler. 


‚Imftituten zur Verſicherung der ihnen 


illigen, feſten Prämien B ru 
Prümienfätze keiner 5 25 


Provinz und der Spezial⸗ 


AMFOIN, Haupt- Agent. 


Comptoir: Poſen, am Markte Nr. 58. 
Ganz vollkommen eingeschossene 


| 

| D „ 1 K 
Doppelflinten, Büchsen u. Büchsflinten 
für deren Güte bei Zurücknahme garantire, 
empfehle ich, wie auch Piſtolen, Terzerole, Hirſchfanger und andere Jagd-Utenfifien in 


7 
größter Auswahl und 
! A. Klug, Breslauerſtraße Nr. 3 
Breslauerſtraße Nr. g. find drei Stuben ſo wie 
ein Laden zu vermiethen. 
1 . 
== Mühlenfrape Nr. 12. find einige Wohnungen 
mit oder ohne Möbel zu vermiethen— 
Enten⸗Ausſchieben 
Montag den 4. d. Mts. im Garten bei 


Eine Reiſetaſche mit Kleidungsſtucken, welche am 

28. Auguft d. J. auf der Breslauer Chauſſee unweit 

Kottowo gefunden worden, kann beim Magiſtrate 

in Moſchin vom Eigenthümer in Empfang genom- 
men werden. 


Handels⸗ Berichte. 

Stettin, den 2. September Weizen 88 Krb. 
weißb. Boln. dom Boden 80 kt. be., weißer Poln p. 
oe on: 814 Ni. bez., gelben 89 90 Bio, 80 Rt loco 

ezahlt. 

Roggen unverändert, 86 Pfd. eifeft. 574 Mt. bez., 85 
bis 86 Pfd. 57 Rt. bez., leichtere Qualitat loco und 
geringe 83 Pfd. im Laufe des September zu liefern 
1 90 a IE une lose 55) Rt bh ar 
N d. 563 Rt. bez, 82 Pin Sept. 31 t. „ p. 
Sept ⸗Olt 494 Rt. bez. u. Au A Gr „ p. Ot⸗ 
tobet⸗Nev 46 Pt. Br., ( Fräbiahr 425 434 Rt. bez. 

Brief. 1 
- RE 50 W. 844 Ni. bez. 
| Gerſte, 40 W. 75 76 Bid. loco 381 Mt. b 
Hafer, loco 52 Pfd. 27 Ri. bez., 58 —54 
Nit bez 
Heutiger Landmarkt: 
{ Roggen Gerſte Hafer Erbfen. 
52 à 58 3438 23 3 27. 52 3 59. 


% Sept. 134 Rt. Gb., 
al 123 Mt. bezahlt, 127 t i. d., p. April 
| Spiritus mati, loco ohne Faß 111 3 bez., 
12, % / bp. Sept Ollbt 133 5 bez., t Okt.⸗Nov⸗ 
15. bez u. Gd., p. Nop,⸗Dez. 154 f be, p- Frühjahr 
1 9 bez., 1543 Br. 

Berlin, den 2. September. 
mend gelb und bunt 75—83 Rt., 
87 Ri. 


ez. 
Pfd. 28 


Weizen 
74 4 78. 


b. Sept. 


Weizen loco ſchwim⸗ 
hochb. u. weiß 81 bis 


Roggen loco 55—61 Rt., ſchwimmend 546 f 
p. September 534 Rt. Br., 53 Mt, bey. — 8 
Septbr.⸗Oktbr. 501 — 50 - 904 Rt. bez. u. Br. 50. 
Od, p. Ofibr.⸗Novbr— 16; 47 Rt. bez. u. Gd., 471 
Br, p Frühjahr 82 Pfd. 441 —45 Rt. bez. u. Br, daf 
Rt. Gd. 


Serie, gloße 11—45 Ria, kleine 32—37 pt. 
Hafer 22— 27 t. 
Erbſen 54 63 Mi. 
Rübe, loco 13 Rt. bez. u. Br., 13 Ri. Gd. . 
u, See 131— 137% Nit. bez., 134 N.. Brief, 1 
N Gr . Septox,⸗Otior. 13 Ni. bez., Br. u. Geld, 
b. Oftbe: Novbr. 134 — 13 Hr bez. u. Br., 121 Nl. 
Geld, n Novbr. Deer. 13 i. BI. 127 l Gd. 
veinel loco 144 Ri. Br., p. Septbr Au! Rt. Br., 
Sept Okt 14 Rt. Br. att 
Spiruus loco ohne Faß 324 Rt. bez, wit Faß 87 
Ri bez., b. Septbr. 293—30 Nl. bez. u. Gd, 304 Rt. 
Be, p. Septbr.⸗Ottbr 2 2 , bez. u Gd. 28 
Mi. Bl., p. Okt. Novbr 24125 MM. bez. u. Br 
Mt. Ge. b. November Dezember 234—24 Rt, beg. und 
Gb. 24 m. B. h. Mel 23 — 28 %. beg . 
Geld, 233 N. Pr. 5 
Weizen unverandert feſt und in loo knapp. Roggen 
in Folge foreirter Verkäufe ab Bahn zur Stelle niedrt⸗ 
ger, det Vegehr verblieb indeß ziemlich tege und der 
Umſoß war lebhaft. — Termine, lau eröffnend, ſchlol⸗ 
ſen feſt und wieder höher; für nen, 84 85 Pro. 563 
bie 56 Ni., desgl. dg 84 Pfd. 56. Pt., fur 84 Pfd 
ab Bahn 54 nt und für eine refuſtrte Partie 82—83 
Bft 551 Ni., Alles p. 2050 Pfd. bez Rübel zur 
Stelle beſſer bezahlt, auf Termine entſchieden matter, 
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Spiriius aufangs matt, dann p. Herbn en ſteigenden 
Preiſen gehandelt und ſehr feſt ſchlietzend, p. Frühjahr 
veruachlaſſigt, 4 
Gerteide Beſtand am 1. Seplember 1854. 
wirt. Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
502 696 94 128 18 


Zu Boden 106 740 2 


Am Mart! 
Von Neuftadt kuck 
ſtandig 


Summa 
Wind; Norden, 


149 J 8 
Witter : ſchou. 
Wollberichte. \ 
Veesiau, den 2 Septembel. Auch in Liefer Wache 
wur es wiederm ziemlich lebhaft im Mellgeſchaͤft, und 
ſind ca 800 te Wollen der veſchtevenſten Hattungen 
verkauft worden. 3 € 
Man zahlte für Echiriwollen in del Sechſigern bis 
hoch zu den Siebzigern; fur geringe alte Nufſiſche Wot: 
len ven 55—58 Re, He Wanterlnmmmolen ven 82 bie 
92 Ni, Fur ge von 65 5 Ni und für 
nie arbundelle Sterblinge vo 9 ; auch wurde 
' 1150 Want Poſt Locken an ein Nheinlandilches Haus 
verlauft. 
Die Zufuhren dauern noch immer in großem Maße 
ſtabe fort. (Lw. Odbl.) 
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